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Der erste Brief des Apostels Paulus 
an Timotheus 

Absender und Empfänger des Briefes. Segenswunsch 
Paulus, Apostel Jesu Christia, an ´seinen Mitarbeiter` Timotheus. ´Ich schreibe dir` als Apostel, der seinen 
Dienst im Auftrag von Gott, unserem Retter, und von Jesus Christus, unserer Hoffnung, ausübt. 

2 Du, lieber Timotheus, stehst mir durch den Glauben so nahe, als wärst du mein eigener Sohnb. ´Ich wün-
sche` dir Gnade, Barmherzigkeit und Frieden von Gott, unserem Vater, und von Jesus Christus, unserem Herrn. 

Die Bedrohung der Gemeinde durch falsche Lehren 
3 Als ich nach Mazedonien abreistec, bat ich dich, in Ephesus zu bleiben, weil es dort Leute gibt, die falsche 

Lehren verbreiten, und gab dir den Auftrag, ihnen das zu verbieten. Halte dich auch weiterhin an diese Anwei-
sung! 4 Denn die Legendend und endlosen Geschlechtsregister, mit denen sie sich befassen, führen nur zu Spe-
kulationene, statt dass sie den Glauben fördern und damit der Verwirklichung von Gottes Plan dienenf. 5 ´Sie 
bringen auch keine Liebe hervor,` und gerade das muss doch das Ziel aller Verkündigung seing – Liebe aus ei-
nem reinen Herzen, einem guten Gewissen und einem Glauben, der frei ist von jeder Heuchelei. 6 Dieses Ziel 
haben jene Leute aus den Augen verloren, und daher ist alles, was sie von sich geben, leeres Gerede.h 7 Sie wol-
len Lehrer des Gesetzes sein, ´das Gott durch Mose gegeben hat,` und dabei verstehen sie nichts von dem, wo-
von sie reden und worüber sie solche selbstsicheren Behauptungen aufstellen. 

Der richtige Gebrauch des Gesetzes 
8 Nun, das Gesetz ist, wie wir alle wissen, gut und nützlich – vorausgesetzt, man wendet es in der ihm ange-

messenen Weise an. 9 Man muss sich also darüber im Klaren sein, für wen das Gesetz bestimmt ist: Es richtet 
sich nicht gegen den, der ein Leben nach Gottes Willen führti, sondern gegen diejenigen, deren Leben im Wider-
spruch zu seinen Ordnungen steht und die sich gegen ihn auflehnen. Es richtet sich gegen gottlose und sündige 
Menschen, denen nichts heilig ist und die keine Ehrfurcht kennen, die gegenüber ihrem Vater und ihrer Mutter 
gewalttätig werdenj, nicht vor einem Mord zurückschrecken, 10 ein ehebrecherischesk Leben führen, homosexu-
elle Beziehungen eingehenl, Menschenhandelm treiben, Lügen verbreiten, falsche Eide ablegen oder sonst etwas 
tun, was mit der gesunden Lehre unvereinbar ist. 11 Mit anderen Worten: Das Gesetz richtet sich gegen alles, 
was nicht dem Evangelium entspricht, das mir anvertraut worden ist und in dem Gott, der über alles zu preisende 
Herr, seine Herrlichkeit sichtbar werden lässt.n 

Paulus – ein lebendiges Beispiel für Gottes Erbarmen 
12 Ich danke dem, der mir ´für meinen Auftrag` Kraft gegeben hat, Jesus Christus, unserem Herrn; denn er hat 

mich als vertrauenswürdig angesehen und in seinen Dienst genommen – 13 ausgerechnet mich, der ich ihn früher 

                                            
a W Apostel Christi Jesu. Die Abfolge Christus Jesus ist im griechischen Text der beiden Timotheusbriefe die Regel; nur in 

1. Timotheus 6,3.14 und in 2. Timotheus 2,8 steht Jesus Christus. 
b Od stehst mir dadurch, dass du durch mich zum Glauben gekommen bist, so nahe, als wärst du mein eigener Sohn. 

Od bist durch den Glauben mein rechtmäßiger Sohn geworden. W bist durch den Glauben ´mein` echtes Kind. 
c Od Als ich auf dem Weg nach Mazedonien war. 
d Od Mythen. 
e AL(2) Auseinandersetzungen. 
f W statt dass sie den Plan Gottes fördern, der durch den Glauben ´verwirklicht wird` (od statt dass sie die Verwaltung von 

Gottes Werk fördern, die durch den Glauben ´geschieht`). 
g Od und gerade das ist doch das Ziel meines Auftrags an dich. 
h W 6 Von diesen Dingen sind einige abgeirrt, woraufhin sie sich leerem Gerede zugewandt haben. 
i Aü gegen den, der aufgrund seines Glaubens von Gott für gerecht erklärt ist. W gegen den Gerechten. 
j Od die ihren Vater und ihre Mutter umbringen. 
k Od sexuell ausschweifendes. 
l Od homosexuelle Beziehungen mit Minderjährigen eingehen. 
m Od Sklavenhandel. Aü Zuhälterei. 
n W unvereinbar ist 11 entsprechend dem Evangelium der Herrlichkeit des glückseligen/hochgepriesenen Gottes, das mir 

anvertraut worden ist. 
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verhöhnt und seine Gemeinde mit äußerster Härte verfolgt hattea. Aber er hat sich über mich erbarmt, weil ich in 
meinem Unglauben nicht wusste, was ich tat. 14 Geradezu überwältigend war die Gnade, die unser Herr mir er-
wiesen hat, und sie hat in mir einen Glauben und eine Liebe entstehen lassen, wie sie nur durch Jesus Christus 
möglich sind. 

15 Ja, Jesus Christus ist in die Welt gekommen, um Sünder zu retten. Auf dieses Wort ist Verlass; es ist eine 
Botschaft, die vollstes Vertrauen verdient. Und einen größeren Sünder als mich gibt es nicht! 16 Doch gerade 
deshalb hat sich Jesus Christus über mich erbarmt: An mir als dem größten aller Sünder wollte er zeigen, wie 
unbegreiflich groß seine Geduld ist; ich sollte ein ermutigendes Beispiel für alle sein, die sich ihm künftig im 
Glauben zuwenden, um das ewige Leben zu erhaltenb. 17 Dem König, der in alle Ewigkeit regiertc, dem unver-
gänglichen, unsichtbaren, alleinigen Gott, gebühren Ehre und Ruhmd für immer und ewig. Amen. 

Aufgabe und Verantwortung des Timotheus 
18 So sieht also der Auftrag aus, den ich dir anvertraue, Timotheus, mein lieber Sohn; er stimmte mit den pro-

phetischen Aussagen überein, die seinerzeit über dich gemacht wurden. Gestärkt durch diese Zusagen, sollst du 
den guten Kampf kämpfen, 19 indem du am Glauben festhältst und dir ein reines Gewissen bewahrst. Einige ha-
ben ihr Gewissen zum Schweigen gebracht und haben dadurch in ihrem Glauben Schiffbruch erlitten. 20 Zu ih-
nen gehören Hymenäus und Alexander, die ich dem Satan ausgeliefert habef. Dieses harte Vorgehen soll sie dazu 
erziehen, nicht länger Dinge zu lehren und zu tun, die Gottes Ehre antasten.g 

Gebet für alle Menschen 
Das Erste und Wichtigste, wozu ich ´die Gemeinde` auffordere, ist das Gebet. Es ist unsere Aufgabe, mit 
Bitten, Flehen und Danken für alle Menschen einzutreten, 2 ´insbesondere` für die Regierendenh und alle, 

die eine hohe Stellung einnehmen, damit wir ungestört und in Frieden ein Leben führen können, durch das Gott 
in jeder Hinsicht geehrt wird und das in allen Belangen glaubwürdigi ist. 3 In dieser Weise zu betenj ist gut und 
gefällt Gott, unserem Retter, 4 denn er will, dass alle Menschen gerettet werden und dass sie die Wahrheit erken-
nen. 5 Es gibt nämlich nur einen Gottk, und es gibt auch nur einen Vermittler zwischen Gott und den Menschen – 
den, der selbst ein Mensch ´geworden` ist, Jesus Christus. 6 Er hat sein Leben als Lösegeld für alle gegeben und 
hat damit zu der von Gott bestimmten Zeit den Beweis erbracht, dass Gott alle retten willl. 7 Und ebenso wahr 
und unbestreitbar ist, dass er diese Botschaft mir anvertraut und mich als Verkündiger und Apostel eingesetzt 
hatm, als Lehrer, der alle Völkern im Glauben und in der Wahrheit unterrichten soll. 

Mann und Frau im Gottesdienst 
8 Zurück zum Gebet: Ich möchte – und das gilt für alle Zusammenkünfte der Gemeindeo –, dass die Männer, 

wenn sie ihre Hände zu Gott erheben, ein reines Gewissen habenp, keinen Groll gegen jemand hegen und unter-
einander nicht zerstritten sindq. 9 Und genauso möchte ich, dass die Frauen sich verantwortungsbewusst und zu-

                                            
a Od der ich ihn früher verhöhnt und erbarmungslos verfolgt hatte. W der ich früher ein Lästerer und Verfolger und Ge-

walttäter war. 
b Od ich sollte ein Beispiel dafür sein, was für Menschen künftig durch den Glauben an ihn das ewige Leben erhalten kön-

nen. W ich sollte ein Beispiel für die sein, die an ihn glauben werden zum ewigen Leben. 
c Aü Dem König aller Zeitalter. 
d Od Herrlichkeit. 
e Aü 18 Der Auftrag, Timotheus, mein lieber Sohn, den ich dir im Folgenden anvertraue, stimmt. 
f Wahrscheinlich durch Ausschluss aus der Gemeinde (vergleiche 1. Korinther 5,5.13). 
g W ausgeliefert habe, damit sie gezüchtigt/erzogen werden, ´Gott` nicht zu lästern. 
h W Könige. 
i W rechtschaffen. 
j Aü 3 So zu leben. 
k Od und dass sie die Wahrheit erkennen, 5 die Tatsache nämlich, dass es nur einen Gott gibt. 
l Od für alle gegeben, und das wird jetzt, zu der von Gott bestimmten Zeit, allen bezeugt. W für alle gegeben – das Zeugnis 

zu der bestimmten Zeit. 
m W 7 Dazu bin ich als Verkündiger und Apostel eingesetzt worden – ich sage die Wahrheit, ich lüge nicht. 
n Od die nichtjüdischen Völker. 
o Od und das gilt für alle Gemeinden (w an jedem Ort). 
p W dass die Männer heilige Hände erheben. 
q Od und nicht ´an Gottes Zusagen` zweifeln. 
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rückhaltend schmückena und mit ihrer Kleidungb keinen Anstoß erregen. Sie sollen nicht durch aufwendige Fri-
surenc, Gold, Perlen oder kostspielige Gewänder auf sich aufmerksam machen, 10 sondern sich dadurch aus-
zeichnen, dass sie Gutes tun; das ist der wahre Schmuck von Frauen, die sich zu Gott bekennen und ihn ehrend. 
11 Eine Frau soll still und mit ganzer Bereitschaft zur Unterordnung auf das hören, was ´im Gottesdienst` gelehrt 
wird. 12 Ich gestatte es einer Frau nicht, ´vor versammelter Gemeinde` zu lehren und sich ´damit` über die Män-
ner zu stellene; sie soll sich vielmehr still verhalten. 13 Zuerst wurde nämlich Adam erschaffen, erst danach Eva. 
14 Und es war nicht Adam, der sich ´von dem Verführer` täuschen ließ, sondern die Frau; sie ließ sich in die Irre 
führen und setzte sich über Gottes Gebot hinweg. 15 Doch auch sie wird gerettet werden, auch und gerade dann, 
wenn sie ihre Aufgabe als Mutter erfülltf – vorausgesetzt, sie hält am Glauben und an der Liebe fest und führtg 
ein geheiligtes und verantwortungsbewusstes Leben. 

Voraussetzungen für das Leitungsamt der Gemeinde 
´Es heißt` – und das ist ein wahres Worth –: »Wenn sich jemand um ein leitendes Amt in der Gemeinde 
bemüht, strebt er nach einer großen und ehrenvollen Aufgabe.« 2 Darum kommt als Gemeindeleiteri nur 

jemand in Frage, der ein untadeliges Leben führt. Er muss seiner Frau treu seinj und sich durch Besonnenheit 
und Verantwortungsbewusstsein auszeichnen. Sein Verhalten darf keinen Anstoß erregen, er muss gastfreundlich 
sein, und er muss fähig sein zu lehren. 3 Er darf weder dem Alkohol verfallen sein noch zur Gewalttätigkeit nei-
gen, muss freundlich und rücksichtsvoll sein und darf nicht am Geld hängen. 4 Er muss sich in vorbildlicher 
Weise um seine Familie kümmernk und seine Kinder zum Gehorsam erziehen und dazu anhalten, ein glaubwür-
diges Leben zu führenl. 5 (Oder kann jemand für die Gemeinde Gottes sorgen, wenn er nicht einmal imstande 
ist, sich um die eigene Familie zu kümmernm?) 6 Er darf nicht erst kurze Zeit vorher zum Glauben gekommen 
sein; sonst könnte es geschehen, dass er sich ´auf seine Stellung` etwas einbildet, und dann könnte ihn der Teufel 
zu Recht anklagenn. 7 Es ist aber auch wichtig, dass er außerhalb der Gemeinde einen guten Ruf hat; denn wenn 
übles Gerede über ihn verbreitet wird, könnte das der Teufel als Schlinge benutzen, um ihn zu Fall zu bringen. 

Voraussetzungen für das diakonische Amt 
8 Auch die Diakone müssen ein glaubwürdigeso Leben führen. Auf das, was sie sagen, muss man sich verlas-

sen könnenp; sie dürfen nicht übermäßig viel Wein trinken und nicht darauf aus sein, sich zu bereichernq. 9 Sie 
müssen an der Botschaft des Glaubens festhalten, dem Geheimnis, das Gott uns enthüllt hatr, und sich ein reines 
Gewissen bewahren. 10 Im Übrigen sollen auch sies zuerst einer Prüfung unterzogen werdent, und nur wenn 
nichts an ihnen auszusetzen ist, dürfen sie zum Dienst in der Gemeinde zugelassen werden. 

                                            
a Od dass die Frauen Verantwortungsbewusstsein und Zurückhaltung zu ihrem Schmuck machen. 
b Od mit ihrem Verhalten. 
c W durch Haarflechten. 
d W die sich zur Ehrfurcht vor Gott bekennen. 
e Od zu lehren oder sich ´in irgendeiner anderen Weise` über die Männer zu stellen. 
f W wenn sie Kinder zur Welt bringt. Od Doch durch die Geburt des Kindes (nämlich Christus) wird sie gerettet werden. 

Aü Doch sie wird beim Kindergebären bewahrt bleiben. 
g Aü vorausgesetzt, ihre Kinder halten am Glauben und an der Liebe fest und führen. 
h Nach anderer Auffassung gehört der Versanfang inhaltlich noch zu Kapitel 2,15 (… und verantwortungsbewusstes Leben. 

Das ist ein wahres Wort). 
i Siehe die Sacherklärungen zu »Ältester«. 
j Od Er darf nur einmal verheiratet gewesen sein. Aü Er darf nicht mehrere Frauen haben. W Er muss Mann einer einzi-

gen Frau sein. 
k Od Er muss seiner Familie (od Hausgemeinschaft) in vorbildlicher Weise vorstehen. 
l Od und seine Kinder in würdiger Weise zum Gehorsam erziehen. Aü und seine Kinder dazu erziehen, dass sie ihm gehor-

chen und ihn achten. W und seine Kinder im Gehorsam haben/halten mit aller Rechtschaffenheit. 
m Od seiner eigenen Familie (od Hausgemeinschaft) vorzustehen. 
n Od und dann dasselbe Urteil über ihn gefällt wird wie über den Teufel. W und dann dem Urteil des Teufels / dem Gericht 

über den Teufel verfällt. 
o W rechtschaffenes. 
p Od Sie dürfen nicht doppelzüngig sein. 
q Od nicht auf unrechten Gewinn aussein. 
r W Sie müssen am Geheimnis des Glaubens festhalten. 
s Od sollen sie. 
t Od zuerst eine Probezeit durchlaufen. 
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11 Dasselbe gilt für Frauen, ´denen ein diakonisches Amt übertragen wird`a; auch ihr Leben muss glaubwür-
digb sein. Sie dürfen nicht klatschsüchtig sein, sondern sollen sich durch Besonnenheit auszeichnen undc in jeder 
Hinsicht zuverlässig sein. 

12 Ein Diakon muss seiner Frau treu seind und sich in vorbildlicher Weise um seine Kinder und die ganze Fa-
milie kümmerne. 

13 Wer sein diakonisches Amt so ausübt, wie es sein soll, erwirbt sich damit hohes Ansehen und kann im Ver-
trauen auf Jesus Christus mit besonderer Zuversicht auftretenf. 

Jesus Christus – der Inhalt unseres Glaubens 
14 ´Lieber Timotheus,` ich hoffe, dich bald besuchen zu können. 15 Doch für den Fall, dass sich mein Kom-

men verzögert, schreibe ich dir diesen Brief, damit du weißt, wie diejenigen sich verhalten sollen, die zum Haus 
Gottes gehören, zur Gemeindeg des lebendigen Gottes, die der Stützpfeiler und das Bollwerkh der Wahrheit ist. 
16 Und wie groß ist diese Wahrheit! Wie einzigartig ist das Geheimnis, auf das sich unser Glaube gründet!i 

Erj, der zu uns kam als Mensch von Fleisch und Blutk,  
der als Sohn Gottes beglaubigt wurde durch Gottes Geistl  
und der den Engelnm erschien in seiner Macht` –  
er wurde verkündet unter den Völkern,  
im Glauben angenommen in aller Welt  
und im Himmel mit Herrlichkeit gekröntn. 

Falsche Lehren … 
Der Geist Gottes hat allerdings unmissverständlich vorausgesagto, dass am Ende der Zeitp manche vom 
Glauben abfallen werden. Sie werden sich irreführenden Geistern zuwenden und auf Lehren hören, die 

von dämonischen Mächten eingegeben sind 2 und von scheinheiligen Lügnern propagiert werden, deren Gewis-
sen so abgestumpft ist, als wäre es mit einem glühenden Eisen ausgebrannt wordenq. 3 Diese Leute verbieten das 
Heiraten und fordern den Verzicht auf bestimmte Speisen – auf Speisen, die doch von Gott geschaffen wurden, 
sodass die, die an ihn glauben und die Wahrheit erkannt haben, sie mit Dankbarkeitr genießen können. 4 Denn 
alles, was Gott geschaffen hat, ist gut. Wie sollte es da verkehrt sein, etwas zu essen, was wir mit einem Dank-
gebet von ihm entgegennehmen? 5 Die Speisen sind ja durch Gottes Wort für rein erklärt und werden durch das 
Gebet geheiligt.s 

                                            
a Od Dasselbe gilt für die Ehefrauen ´der Diakone`. 
b W rechtschaffen. 
c Aü nicht klatschsüchtig und nicht trunksüchtig sein und sollen. 
d Od Ein Diakon darf nur einmal verheiratet gewesen sein. Aü Ein Diakon darf nicht mehrere Frauen haben. W Ein Dia-

kon muss Mann einer einzigen Frau sein. 
e Od und seinen Kindern und der ganzen Familie (od Hausgemeinschaft) in vorbildlicher Weise vorstehen. 
f Od vor Gott treten. Od und kann mit besonderer Zuversicht für den Glauben an Jesus Christus eintreten. W erwirbt sich 

damit einen schönen Rang und viel Zuversicht im Glauben an Christus Jesus / in bezug auf den Glauben an Christus Je-
sus. 

g Od wie du im Haus Gottes vorzugehen hast, in der Gemeinde. W wie das Verhalten im Haus Gottes sein muss, in der Ge-
meinde. 

h Od ein Stützpfeiler und ein Bollwerk (od Fundament). 
i W 16 Und anerkanntermaßen groß ist das Geheimnis der Ehrfurcht vor Gott. 
j AL(2) Gott. 
k W der sichtbar (gemacht) wurde im Fleisch / der sich offenbarte im Fleisch. 
l W der gerechtfertigt wurde durch den Geist (nach anderer Auffassung: im Geist, d. h. in seiner neuen Existenzweise nach 

der Auferstehung). 
m Aü seinen Boten (d. h. seinen Jüngern). 
n W und hinaufgenommen in/mit Herrlichkeit (od Ehre). 
o Od Der Geist Gottes sagt immer wieder ausdrücklich voraus. W Der Geist aber sagt ausdrücklich. 
p Od dass in künftigen Zeiten. 
q Od deren Gewissen von ihrer Schuld wie mit einem glühenden Eisen gezeichnet ist. Od deren Gewissen das Brandzeichen 

trägt, ´das sie als Sklaven des Teufels ausweist`. 
r Od mit einem Dankgebet. 
s Od Die Speisen werden ja durch das Gebet geheiligt, das sich auf Gottes Wort gründet. W Sie werden ja durch das Wort 

Gottes und das Gebet geheiligt. 
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… und wie man sie bekämpft 
6 Wenn du den Geschwistern diese Dinge klarmachst, erweist du dich als ein guter Diener Jesu Christi. Du 

zeigst damit, dass du von der Botschaft des Glaubens lebst, von dieser guten Lehre, der du so treu gefolgt bist. 
7 Mit den unheiligen und kindischen Spekulationena hingegen, ´mit denen sich jene Leute befassen,` sollst du 
dich nicht abgeben. Übe dich vielmehr darin, so zu leben, dass Gott geehrt wird! 8 Nicht umsonst ´heißt es`: 
»Den Körper zu trainierenb bringt nur wenig Nutzen, aber sich in der Ehrfurcht vor Gott zu üben ist in jeder 
Hinsicht nützlich, weil dem, der Gott ehrt, wahres Leben versprochen ist – sowohl in dieser Welt als auch in der 
zukünftigenc.« 9 Das ist ein wahres Wortd, das vollste Zustimmung verdient! 10 Es weist auf das Ziel hin, für das 
wir uns abmühen und für das wir kämpfene; denn wir haben unsere Hoffnung auf den lebendigen Gott gesetzt, 
und er ist der Helfer und Retter aller Menschen – in besonderer Weise derer, die an ihn glauben. 

Vorbildliches Verhalten im privaten und öffentlichen Leben 
11 Lehre diese Dinge und schärfe sie den Geschwistern ein! 12 Niemand hat ein Recht, auf dich herabzuse-

henf, nur weil du noch jung bist. Sei den Gläubigen ein Vorbild in allem, was du sagst und tust, ein Vorbild an 
Liebe, Glauben und Reinheit. 13 Widme dich bis zu meinem Kommen mit ganzer Kraft dem Vorlesen ´der Heili-
gen Schrift`, dem Ermahnen und Ermutigen der Gläubigen und dem Lehren. 14 Lass die Gabe nicht ungenutzt, 
die dir durch Gottes Gnade geschenkt worden ist. Du hast sie ja aufgrund eines prophetischen Wortesg und unter 
Handauflegung der Ältestenschafth bekommen. 15 Konzentriere dich also ganz auf diese Aufgaben; lass dich 
durch nichts beirren. Dann werden die Fortschritte, die du ´im Glauben` machst, allen sichtbar sein. 16 Gib Acht 
auf dich selbst und auf das, was du lehrsti! Halte dich treu an alle diese Anweisungenj. Wenn du das tust, wirst 
du sowohl dich selbst retten als auch die, die auf dich hören. 

Regeln für die Seelsorge 
Wenn du einen älteren Mann ermahnen musst, dann fahre ihn nicht heftig an, sondern rede so mit ihm, als 
wäre er dein Vater. Jüngere Männer ermahne wie Brüder, 2 ältere Frauen wie deine Mutter und jüngere 

Frauen wie Schwestern, mit aller gebotenen Zurückhaltungk. 

Die Versorgung der Witwen 
3 Erweise den Witwen, die auf sich selbst gestellt sindl, Ehre, indem du dafür sorgst, dass sie ´von der Ge-

meinde` die nötige Hilfe bekommen. 4 Wenn eine Witwe jedoch Kinder oder Enkel hat, sind zunächst einmal 
diese für sie verantwortlich. Sie sollen ihre Ehrfurcht vor Gott dadurch zeigen, dass sie ihre familiären Pflichten 
erfüllenm und sich ihrer Mutter und Großmutter gegenübern dankbar erweisen für alles, was sie von ihr bekom-
men haben, denn das gefällt Gott. 5 ´Die Gemeinde soll nur für die Witwen sorgen,` die wirklich einsamo und 
auf sich allein gestellt sind. Außerdem müssen es Witwen sein, die ihre ganze Hoffnung auf Gott gesetzt haben 
und sich nicht davon abbringen lassen, Tag und Nacht zu ihm zu beten und ihn um Hilfe zu bitten. 6 Eine Witwe 
hingegen, die nur für ihr Vergnügen lebt, ist bei lebendigem Leibe tot. 

                                            
a W Legenden/Mythen. 
b Od Sich darin zu üben, körperliche Entbehrungen zu ertragen. 
c Od weil dem, der Gott ehrt, Gottes Zusagen gelten – sowohl für dieses Leben als auch für das zukünftige. W weil die Ehr-

furcht vor Gott das Versprechen des jetzigen und des zukünftigen Lebens hat. 
d Nach anderer Auffassung bezieht sich Das ist ein wahres Wort nicht auf Vers 8, sondern auf Vers 10b (»Wir haben unse-

re Hoffnung auf den lebendigen Gott gesetzt …«). 
e AL(1) und für das wir Schmähungen über uns ergehen lassen. 
f Od Lass nicht zu, dass jemand auf dich herabsieht. 
g Od begleitet von einem prophetischen Wort. Aü in Übereinstimmung mit prophetischen Aussagen. 
h Aü unter ´meiner` Handauflegung, die dich zum Ältestenamt ermächtigte. Vergleiche 2. Timotheus 1,6. 
i Od und halte an der Lehre ´des Evangeliums` fest. Od und widme dich ganz dem Lehren. 
j Od an diese Anweisung. 
k W mit aller Reinheit. 
l W die wirklich Witwen sind. 
m Od Kinder oder Enkel hat, sind diese dazu aufgefordert, ihre Ehrfurcht vor Gott zunächst einmal dadurch zu zeigen, dass 

sie ihre familiären Pflichten erfüllen. W Kinder oder Enkel hat, sollen diese zuerst lernen, dem eigenen Haus gegenüber 
gottesfürchtig zu sein. 

n W ihren Vorfahren gegenüber. 
o W die wirklich Witwen sind. 
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7 Schärfe ´den Gläubigena` diese Dinge ein, damit an ihrem Verhalten nichts auszusetzen ist. 8 Denn wenn 
sich jemand nicht um seine Angehörigen kümmert, vor allem um die, die unter einem Dach mit ihm leben, ver-
leugnet er den Glauben und ist schlimmer als jemand, der nicht an Christus glaubt. 

9 Eine Witwe darf erst dann in das Witwenverzeichnis aufgenommen werdenb, wenn sie mindestens sechzig 
Jahre alt ist. Außerdem muss sie ihrem Mann treu gewesen seinc 10 und dafür bekannt sein, dass sie Gutes getan 
hat – zum Beispiel, dass sie Kinder aufgezogen hatd, gastfreundlich gewesen ist, den Gläubigene die Füße gewa-
schen hatf und Menschen, die in Not waren, geholfen hat. Mit einem Wort: Sie muss sich in jeder Hinsicht be-
müht haben, Gutes zu tun. 

11 Jüngere Witwen nimm nicht in das Verzeichnis auf. Denn wenn das Verlangen nach einem Mann bei ihnen 
die Oberhand gewinnt, vergessen sie, dass sie durch die Aufnahme in das Verzeichnis eine Verpflichtung gegen-
über Christus eingegangen sind, und wollen wieder heirateng. 12 Damit lastet dann auf ihnen der Vorwurfh, ih-
rem zuvor gegebenen Versprechen untreu geworden zu sein. 13 Außerdem gewöhnen sie sich ans Nichtstun und 
verbringen ihre Zeit bald in diesem Haus und bald in jenem. Und damit nicht genug – sie werden geschwätzigi, 
mischen sich in fremde Angelegenheitenj und reden über Dinge, die sie nichts angehenk. 14 Deshalb möchte ich, 
dass die jüngeren Witwen wieder heiraten, Kinder zur Welt bringen und sich um ihren Haushalt kümmern. So 
werden sie keinem, der sich gegen ´das Evangelium` stellt, einen Anlass gebenl, übles Gerede über unsm zu 
verbreiten. 15 Einige haben nämlich den richtigen Weg bereits verlassen und folgen jetzt dem Satan. 

16 ´Um diesen Punkt zusammenzufassen:` Wenn eine gläubige Fraun Witwen ´in ihrer Familie` hato, soll sie 
ihnen zur Seite stehen. Dadurch ist die Gemeinde entlastet und kann den Witwen helfen, die wirklich hilfsbe-
dürftig sindp. 

Das Ältestenamt: Vorrecht und Verantwortung 
17 Älteste, die ihre Verantwortung für die Gemeinde so wahrnehmen, wie es sein soll, habenq nicht nur Aner-

kennung verdient, sondern auch einen entsprechenden Lohnr, besonders dann, wenn sie eine Verkündigungs- 
und Lehrtätigkeit ausüben. 18 Es heißt ja in der Schrift: »Binde einem Ochsen beim Dreschen keinen Maulkorb 
um!«s Und es heißt: »Wer arbeitet, hat Anrecht auf einen Lohn.«t 

19 Weise jede Anschuldigung gegen einen Ältesten zurück, es sei denn, zwei oder drei Zeugen bestätigen die 
Richtigkeit der Anklageu. 20 Doch wenn sich ein Ältester tatsächlich etwas zuschulden kommen lässtv, dann 
weise ihn vor der ganzen Gemeinde zurecht, damit alle ein warnendes Beispiel vor Augen habenw. 21 Ich er-

                                            
a Od den Kindern und Enkeln. Od den Witwen. 
b Vermutlich war diese Eintragung, die den Witwen die Versorgung durch die Gemeinde zusicherte, mit einer Verpflich-

tung zur Mitarbeit in der Gemeinde verbunden (vergleiche die Verse 11 und 12). 
c Od Außerdem darf sie nicht mehr als einmal verheiratet gewesen sein. 
d Od dass sie gut für ihre Kinder gesorgt hat. 
e W den Heiligen. 
f Einem Besucher die staubig gewordenen Füße zu waschen war ein Zeichen der Gastfreundschaft (vergleiche Lukas 7,44; 

Johannes 13,4.5). 
g Aü bei ihnen die Oberhand gewinnt, sind sie sogar bereit, jemand zu heiraten, der nicht an Christus glaubt. W bei ihnen 

unter Missachtung von (´ihrer Hingabe an`) Christus die Oberhand gewinnt, wollen sie heiraten. 
h W das Urteil. 
i Aü sie verbreiten falsche Lehren. 
j Aü üben okkulte Praktiken aus. 
k Od und sagen Dinge, die sich nicht gehören. 
l Od So werden sie dem Widersacher (d. h. dem Satan) keinen Anlaß geben. 
m Od über sie. 
n AL(2) Wenn ein gläubiger Mann oder eine gläubige Frau. 
o Aü 16 Wenn eine gläubige Frau die Mittel hat, Witwen zu versorgen. 
p W die wirklich Witwen sind. 
q Od Weil die Ältesten eine besondere Verantwortung für die Gemeinde tragen, haben sie. 
r Od haben einen doppelten Lohn verdient. Aü haben doppelte Anerkennung verdient. W haben doppelte Ehrung verdient 

(d. h. wohl: Ehrung in doppelter Weise – Anerkennung und Entlohnung). 
s 5. Mose 25,4. 
t Lukas 10,7; vergleiche Matthäus 10,10. 
u Vergleiche 5. Mose 19,15; Matthäus 18,16. 
v Od Doch wenn ein Ältester tatsächlich ein sündiges Leben führt. Od Und wenn ein Ältester an einer Sünde festhält. 

Aü Doch wenn sich ein Gläubiger etwas zuschulden kommen lässt. 
w Od dann weise ihn vor allen anderen Ältesten zurecht, damit diese ein warnendes Beispiel vor Augen haben. W dann wei-
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mahne dich eindringlich vor Gott, vor Jesus Christus und vor den auserwählten Engeln: Befolge diese Anwei-
sungen unvoreingenommen und ohne jemand zu begünstigen! 

22 Lege niemand, ´dem eine Aufgabe in der Gemeinde übertragen werden soll`a, vorschnell die Hände auf; 
sonst machst du dich mitschuldig, wenn er sich versündigtb. Halte dich selbst rein ´von jeder Verfehlung`! 

23 Übrigens sollst du nicht immer nur Wasser trinken.c Nimm ab und zu auch etwas Wein wegen deines Ma-
gens und weil du dich häufig so schwach fühlstd. 

24 Bei manchen Menschen liegt es offen zutage, dass sie sündigen; ihre Verfehlungen laufen ihnen gewisser-
maßen voraus und sind schon vor dem Tag bekannt, an dem Gott Gericht hält. Bei anderen kommen sie erst 
durch das Gericht ans Licht.e 25 Dasselbe trifft auch auf die guten Taten zu: ´Manche` sind schon jetzt für alle 
sichtbar, und auch die, bei denen es sich anders verhält, können nicht für immer verborgen bleiben. 

Als Sklave Christ sein 
Wer Sklave ist, soll trotz des schweren Jochs, das er zu tragen hatf, seinem Herrn uneingeschränkte Ach-
tung entgegenbringen, damit der Name Gottes und die Lehre ´des Evangeliums` nicht in Verruf geraten. 

2 Und wer einen gläubigen Herrn hat, soll sich ihm gegenüber nicht weniger respektvoll verhalten, nur weil er 
sein Bruder ist, sondern gerade deshalbg umso bereitwilliger seine Pflichten erfüllen; denn sein Dienst kommt 
jemand zugute, der wie er an Christus glaubt und ´von Gott` geliebt isth. 

Konsequenzen falscher Lehre. Warnung vor Geldgier 
Dasi sind die Dinge, die du lehren und zu deren Einhaltung du ´die Gemeinde` auffordern sollst. 3 Wenn je-

mand von der gesunden Botschaft unseres Herrn Jesus Christus nichts wissen will und sich nicht an die Lehre 
hält, auf die sich unser Glaube gründetj, sondern Dinge lehrt, die im Widerspruch dazu stehen, 4 dann ist er von 
Hochmut verblendet und weiß in Wirklichkeit überhaupt nichts. Solche Menschen haben eine krankhafte Vorlie-
be für Streitfragenk und Wortgefechte, und das führt zu Neid und Zank, zu Verleumdungen, bösen Verdächti-
gungen 5 und endlosenl Auseinandersetzungen. Das Denken dieser Menschen ist durch und durch verdorben; sie 
haben sich so weit von der Wahrheit entfernt, dass sie meinen, Frömmigkeit sei ein Mittel, sich zu bereichern. 

6 Nun, ein Leben in der Ehrfurcht vor Gottm bringt tatsächlich großen Gewinn, vorausgesetzt, man kann sich 
– ´was den irdischen Besitz betrifft` – mit wenigem zufrieden geben. 7 Oder haben wir etwas mitgebracht, als 
wir in diese Welt kamen? Nicht das Geringste! Und wir werden auch nichts mitnehmen können, wenn wir sie 
wieder verlassen. 8 Wenn wir also Nahrung und Kleidungn haben, soll uns das genügen. 9 Wer jedoch darauf aus 
ist, reich zu werden, verfängt sich in einem Netz von Versuchungeno und erliegt allen möglichen unvernünftigen 
und schädlichen Begierden, die dem Menschen Unheil bringen und ihn ins Verderben stürzen. 10 Denn die Liebe 

                                                                                                                                        
se ihn vor allen zurecht, damit auch die übrigen Furcht haben. 

a Aü Lege niemand, ´der gesündigt hat und wieder in die Gemeinde aufgenommen werden soll`. 
b Od wenn ´sich danach herausstellt, dass` er ein sündiges Leben führte. Aü vorschnell die Hände auf, und lass dich nicht 

in die Sünden von anderen hineinziehen. 
c Od Allerdings brauchst du deswegen nicht immer nur Wasser zu trinken. 
d Od und weil du so oft krank bist. Od wegen deines Magens; du fühlst dich ja häufig so schwach / du bist ja so oft krank. 
e Od laufen ihnen gewissermaßen voraus und sind bekannt, noch ehe ihr Leben einer Prüfung unterzogen wird. Bei ande-

ren kommen sie erst durch die Prüfung (od erst später) ans Licht. W laufen ihnen voraus zum Gericht / zur Prüfung. Bei 
anderen aber gehen sie hinterher. 

f Od soll auch dann, wenn er ein schweres Joch zu tragen hat. 
g Od soll sich ihm gegenüber nicht weniger respektvoll verhalten, sondern daran denken, dass sie Brüder sind, und soll ge-

rade deshalb. 
h Od denn dieser Herr bemüht sich als gläubiger und ´von Gott` (od ´von den Mitchristen`) geliebter Mensch ja auch, ihn 

gut zu behandeln. 
i Aü Folgendes. 
j W und sich nicht an die Lehre hält, die der Ehrfurcht vor Gott entspricht. 
k Od Streitgespräche. 
l Od fortwährenden. 
m Im Griechischen steht für Frömmigkeit (Vers 5) und für ein Leben in der Ehrfurcht vor Gott (Vers 6) das gleiche Wort. 
n Od Nahrung, Kleidung und ein Zuhause. 
o W gerät in Versuchung und Fallstrick/Verstrickung. 
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zum Geld ist eine Wurzel, aus der alles nur erdenkliche Böse hervorwächst. Schon manche sind vom Glauben 
abgeirrt, weil sie der Geldgier verfallen sind, und haben dadurch bitteres Leid über sich gebrachta. 

Glauben heißt kämpfen 
11 Du aber gehörst Gott und stehst in seinem Dienst. Halte dich daherb von all diesen Dingen fern! Dein Ziel 

soll etwas anderes sein: ´ein Leben, das erfüllt ist von` Gerechtigkeit, Ehrfurcht vor Gott, Glauben, Liebe, 
Standhaftigkeit und Freundlichkeit. 12 Kämpfe den guten Kampf, der zu einem Leben im Glauben gehörtc, und 
gewinne ´den Siegespreis` – das ewige Leben, zu dem Gott dich berufen hat. Erinnere dich immer wieder daran, 
dass du dich vor vielen Zeugen klar und offen zu deinem Glauben bekannt hast.d 13 In der Gegenwart Gottes, 
von dem alles Leben kommte, und in der Gegenwart Jesu Christi, der als Zeuge für die Wahrheit vor Pontius Pi-
latus ein klares Bekenntnis abgelegt hatf, fordere ich dich auf: 14 Erfülle deinen Auftrag vorbildlich und untade-
ligg, bis Jesus Christus, unser Herr, wiederkommt. 15 Das wird Gott zu der von ihm bestimmten Zeit geschehen 
lassen – 
er, der vollkommeneh und alleinige Herrscher,  
der König über alle Könige und der Herr über alle Herren,  
16 er, der als einziger Unsterblichkeit besitzt  
und der in einem unzugänglichen Licht wohnt,  
er, den kein Mensch je gesehen hat  
und den kein Mensch je sehen kann.  
Ihm gebühren Ehre und Macht für immer und ewigi! Amen. 

Richtiger Umgang mit Reichtum 
17 Schärfe denen, die es in dieser Welt zu Reichtum gebracht habenj, ein, nicht überheblich zu sein und ihre 

Hoffnung nicht auf etwas so Unbeständiges wie den Reichtum zu setzen, sondern auf Gott; denn Gott gibt uns 
alles, ´was wir brauchen,` in reichem Maß und möchte, dass wir Freude daran haben. 18 Ermahne sie, Gutes zu 
tun, freigebig zu sein und ihren Besitz mit anderen zu teilen. Wenn ihr Reichtum in solchen Taten besteht, 19 ist 
das im Hinblick auf ihre Zukunft eine sichere Kapitalanlage, und sie werden das wahre Leben gewinnen. 

Keine Verfälschung des Evangeliums! 
20 Lieber Timotheus, bewahre das kostbare Gut, das dir anvertraut worden ist, mit aller Sorgfalt! Wende dich 

entschlossen gegen alles unheilige, leere Geschwätz ´der Irrlehrer`, denn sie stellen Behauptungen auf, die ´dem 
Evangelium` widersprechen, und geben diese zu Unrecht als die wahre Erkenntnisk aus. 21 Schon manche, die 
sich auf diese Lehre eingelassen haben, sind vom Weg des Glaubens abgekommen. 

Gottes Gnadel sei mit euch allen! 
 

                                            
a Od und haben sich dadurch quälende Gewissensbisse bereitet. W und haben sich selbst mit vielen Schmerzen durchbohrt. 
b W Du aber, Mensch Gottes, halte dich. Der Titel Mann Gottes bzw. Mensch Gottes wurde in alttestamentlicher Zeit für 

führende Persönlichkeiten von Gottes Volk gebraucht; im späteren jüdischen Schrifttum bezeichnet er darüber hinaus alle, 
die dem wahren Gott dienen. 

c W den guten Kampf des Glaubens. 
d Od zu dem Gott dich berufen hat, als du dich vor vielen Zeugen klar und offen zu deinem Glauben bekannt hast. W zu 

dem du berufen worden bist und vor vielen Zeugen das gute Bekenntnis abgelegt hast. 
e Od der alles Leben bewahrt/erhält. 
f Aü der unter Pontius Pilatus sein klares Bekenntnis mit dem Tod besiegelt hat. W der vor (aü zur Zeit von) Pontius Pila-

tus das gute Bekenntnis bezeugt hat. 
g Od Bewahre die Lehre ´des Evangeliums` rein und unverfälscht. 
h W glückselige/hochgepriesene. 
i Od Ehre und ewige Macht. 
j Od die nach den Maßstäben dieser Welt reich sind. 
k Zu Erkenntnis (griechisch gnosis) siehe die Sacherklärungen.  
l Od Die Gnade Christi. W Die Gnade. 


